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Selbsthilfe in NRW 
 
Qualitätssicherung für Selbsthilfe-Kontaktstellen vereinbart 

 
Die Krankenkassen in Nordrhein-Westfalen haben heute ein gemeinsam mit 
dem Landesarbeitskreis Selbsthilfe-Kontaktstellen entwickeltes Konzept zur 
Qualitätssicherung in den Selbsthilfe-Kontaktstellen und Selbsthilfebüros in 
Nordrhein-Westfalen vorgestellt. Kern des Papiers ist die Verpflichtung der 
Selbsthilfe-Infrastruktureinrichtungen auf eine gemeinsame Statistik, die die 
jährliche Arbeit begleitet und auswertbar macht. Damit soll den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern in den Kontaktstellen eine Hilfe an die Hand gegeben 
werden, die Entwicklungen in ihrem Bereich systematisch zu beobachten, 
auszuwerten und Konsequenzen für ihr praktisches Handeln vor Ort zu 
ziehen.  

 
Georg Hensel, Sprecher der Krankenkassen dazu: „Uns ist wichtig gewesen, 
einen gemeinsamen Rahmen für die Qualitätsstandards, die in den nordrhein-
westfälischen  Kontaktstellen gelten sollen, zu finden.“  Konkret heißt dies, 
dass verbindlich festgeschrieben worden ist, welche personellen, sächlichen 
und räumlichen Anforderungen von einer Selbsthilfe-Kontaktstelle erfüllt 
werden müssen. Diese sollen eine geeignete Grundlage für eine gute Arbeit in 
den Einrichtungen sicherstellen und deren Weiterentwicklung ermöglichen. 
Daneben gibt es klare Empfehlungen für die Vernetzung der Selbsthilfe-
Einrichtungen, zum Beispiel für die Öffentlichkeitsarbeit und die Verankerung 
in die medizinisch-gesundheitliche Infrasruktur und die Angebote zur Daseins-
vorsorge vor Ort. 

 
Der PARITÄTISCHE (DPWV) - mit 24 Selbsthilfe-Kontaktstellen und –büros 
der größte Träger in Nordrhein-Westfalen - begrüßt das Qualitätssicherungs-
konzept ausdrücklich. Klaus Bremen, Sprecher des DPWV dazu: „Es stellt 
eine in der Selbsthilfe-Szene der Bundesrepublik bislang einzigartige Grund-
lage für eine vernünftige Zusammenarbeit zwischen Selbsthilfe-Einrichtungen, 
ihren Trägern und den Krankenkassen.“  Bremen hofft, dass auch die kommu-
nalen Träger von Selbsthilfe-Kontaktstellen das Konzept umsetzen werden.  

 
Davon geht Helmut Breitkopf, zuständiger Referatsleiter im Ministerium für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen aus und 
freut sich über das Engagement der Krankenkassen: „Das vorliegende 
Qualitätspapier ist inhaltlich eine konsequente Weiterentwicklung der Grund-
lagen, die das Land für die Selbsthilfe-Kontaktstellen gelegt hat.“ Und fügt 
hinzu: „Dem positiven Beispiel wird man sich nicht verschließen.“ 
 

 


